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1. Einleitung:
Das Beobachtungsmaterial der meteorologischen Sta¬

tion F'rankfurt/Main -Stadt war schon früher mehrfach
Gegenstand allgemeiner Bearbeitungen , die einen
tiberblick über die Klimaverhältnisse in Frankfurt
entsprechend den damaligen Möglichkeiten vermittel¬
ten . Unter ihnen sind vor allem die ausführlichen Zu¬
sammenstellungen von Ziegler und König ( 1 , 2)
für den Zeitraum 1857 — 1895 zu nennen , die von
Heideprim (3) bis 1907 ergänzt und von Wächter
(4) bis zum Jahre 1936 weitergeführt wurden . Inzwi¬
schen sind weitere 20 Jahre vergangen und für die
Mehrzahl der meteorologischen Elemente liegen jetzt
100-jährige Reihen vor . Diese sind zwar , wie inner¬
halb einer schnell wachsenden Großstadt nicht anders
zu erwarten , nicht streng homogen , dürften aber doch
auch keine einschneidenden Unstetigkeiten enthalten
und reizten daher um so, mehr zu einer Neuberech¬
nung der langjährigen Mittelwerte . Derartige meteoro¬
logische . Daten gehören .auch heute noch zu den Sel¬
tenheiten , so daß ein über den örtlichen Rahmen hin-
ausgehendes Interesse angenommen werden kann.

Einzelheiten über die dm Laufe der Jahre zweimal
innerhalb des Stadtgebietes verlegte Station , die In¬
strumente und ihre Aufstellung sowie über die wech¬
selnden Vorschriften für die Berechnung von Mittel¬
werten sind in dem Abschnitt „Geschichte der meteoro¬
logischen Beobachtungen in Frankfurt/M “ enthalten.
Hier aber sei darauf hirigewiesen , daß sich, wie schon
Wächter schreibt , infolge der mannigfachen , nach¬
träglich z . T . unkontrollierbar veränderten Einflüsse
in einer Großstadt (Bebauung , Asphaltierung benach¬
barter Straßen , Ausholzung von Gärten usw .) eindeu¬
tige Reduktionszahlen , auch mit Hilfe von Nachbar¬
stationen nicht bestimmen ließen . Bei der Berechnung
der neuen Mittelwerte wurden lediglich die von
Wächter durchgeführte Reduktion der Plattform¬
messungen auf Bodenaufstellung für die Zeit von Ja¬
nuar 1914 bis März 1926 sowie seine Umrechnung der
Temperaturtagesmittel aus den Jahren 1857 bi® 1892
auf die seitdem übliche Form (7 + 14 + 2 x 21) : 4 über¬
nommen . Bei allen Bedenken , die jede Verlegung einer
meteorologischen Station mit sich bringt , hat der zwei¬
malige Wechsel zusammen , mit anderen , sich wahr¬
scheinlich gegenseitig weitgehend aufhebenden Ein¬
flüssen dazu geführt , daß die nunmehr vorliegenden
langjährigen Durchschnittswerte als repräsentativ an¬
zusehen sind für die Klimaverhältnisse am nordwest¬
lichen Rande der Innenstadt , in einem durch Gärten
aufgelockerten Wohnbezirk.

Die veröffentlichten Einzelwerte sind nicht korrigiert
und infolgedessen immer unter Berücksichtigung des
jeweiligen Standortes der Station zu betrachten . Sie
sind in erster Linie auf Grund der Original-Klima¬
tabellen zusammengestellt . Außerdem wurden aber
auch die Arbeiten von Ziegler und König,
Heide prim und Wächter sowie die meteorologi¬
schen Jahrbücher und Zusammenstellungen (5 — 14)
herangezogen . So ergab sich für den überwiegenden
Teil des ganzen Zeitraumes die Möglichkeit, die un¬
abhängig voneinander berechneten Monatswerte zu
vergleichen und gelegentlich Rechen- oder Druckfehler
auszumerzen . Leider sind die Originalaufzeichnungen
aus der Zeit vor 1870 nicht mehr auffindbar und aus
den Jahren 1870 bis 1878 nur unvollständig vorhanden.
Neben einzelnen Monatstabellen fehlt insbesondere das

ganze Jahr 1878 . Die Zusammenstellungen von Zieg¬
ler und König sowie die Jahrbücher vor 1895 ent¬
halten aber keine Angaben über die „Zahl der Tage
mit einer Höchsttemperatur von 30 Grad oder mehr“
und die „Zahl der Tage mit einer Niederschlagshöhe
von mindestens 0 .1mm “ . Erstere ließen sich noch aus
den Klimatabellen bis 1870 bestimmen , wobei die
Werte für das Jahr 1878 interpoliert wurden . Die
Reihe für die Zahl der Tage mit mindestens 0 .1 mm
Niederschlag mußte aber mit 1879 abgebrochen wer¬
den , da sich zeigte , daß die früheren Jahrgänge zu
viele Lücken aufwiesen und die Niederschlagsmessun¬
gen hin und wieder auch nicht täglich ausgeführt wur¬
den . Die Zahlen für die „ Größte Niederschlagsmenge
eines Tages“ sind ab 1866 überliefert . Dampfdruck-
werte liegen ab 1880 vor , da erst damals regelmäßige
Psychrometermessungen aufgenommen wurden . Die
Angaben über „Zahl der Tage mit Schneedecke“ und
„Zum Frühtermin gemessene Schneehöhe“ reichen bis
1867 zurück , wobei zu beachten ist , daß die Beobach¬
tungen vor 1892 nicht an der Station selbst , sondern
in der nordwestlichen Außenstadt (etwa dem heutigen
Grüneburgpark ) angestellt und der Vermerk über die
Schneedecke entsprechend den Verhältnissen um 12
Uhr mittags gemacht wurden .; Um Zweifel auszuschlie¬
ßen soll schließlich noch erwähnt werden , daß in den
Zahlen „Tage mit Schneefall“ auch alle die Tage ent¬
halten sind , an denen Schnee nicht meßbarer Menge
gefallen ist , und daß bei der Auszählung der „Tage
mit Gewitter “ die mit Gewitter an der Station und
diejenigen mit Femgewitter (Donner hörbar ) in glei¬
cher Weise berücksichtigt wurden.

Ausgehend von Erfahrungen , die sich aus der Praxis
des hiesigen Wetteramtes ergaben , wurden die tabella¬
rischen Zusammenstellungen der langjährigen und
monatlichen Mittelwerte durch verschiedene spezielle
Auszählungen und Berechnungen ergänzt . Es mehren
sich beispielsweise von Jahr zu Jahr die Anfragen , ob
und wann bestimmte meteorologische Werte, schon ein¬
mal gemessen wurden oder auffallende Witterungs¬
perioden geherrscht haben . Meist sind dabei die bis¬
herigen Extremwerte von besonderem Interesse . Da¬
her wurden diese in übersichtlicher Weise den jewei¬
ligen Mittelwerten gegenübergestellt , wodurch sich ein
langwieriges Suchen in den Tabellen der Einzelwerte
erübrigt . Sie sind fast durchweg für die Jahre bis 1906
und ab 1907 gesondert aufgeführt und lassen so die
im allgemeinen nur geringen Unterschiede zwischen
den beiden Hälften des bearbeiteten Zeitraums erken¬
nen . Außerdem wurde eine Übersicht über die mar¬
kantesten Trocken- und Regenperioden seit 1880 an¬
gefertigt . Bei der Auszählung dieser Witterungsperio¬
den wurden Tage mit entgegengesetztem Vorzeichen
zugelassen , sofern sie vereinzelt in größeren Abstän¬
den auftraten und ihre Summe höchstens V« des ge¬
samten Zeitraums — meist wesentlich weniger — aus¬
machte . Neben den jetzt hundertjährigen Mitteltempe¬
raturen für jeden Tag und Fünftagemitteln der Luft¬
temperatur sind die für alle Pentaden seit 1881 an¬
gegebenen Temperaturabweichungen vom Durch¬
schnittswert , die mit freundlicher Unterstützung durch
Herrn G . Köbke berechnet wurden , in zweierlei
Hinsicht sehr wertvoll . Sie zeigen einmal analog zu
den Trocken- und Regenperioden die zu warmen und
zu kalten Zeiten . Außerdem werden sie aber auch in
manchen Fällen mit Vorteil bei mittelfristigen Über¬
legungen benutzt werden können . Als Ergänzung sind
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schließlich noch Zusammenstellungen der längsten
Perioden mit Dauerfrost seit 1870 und der Kältesum¬
men beigefügt.

Eine meteorologische Beobachtungsreihe wie die
unsrige bietet immer die Möglichkeit zu so vielen Be¬
rechnungen , Auszählungen und Spezialuntersuchun¬
gen , daß die vorliegende Zusammenstellung unmöglich
den Anspruch -auf eine erschöpfende Bearbeitung des
zur Verfügung stehenden Materials erheben kann.
Einige Teilgebiete sind letzthin in anderen Veröffent¬
lichungen ( 15, 16 ) behandelt worden . Die hier mitge¬
teilten Werte dürften aber doch schon einen recht
guten Überblick über die Klimaverhältnisse in Frank¬
furt/M vermitteln und vielleicht auch : zu weiteren
Untersuchungenanregen. , ■ ;4

2 . Geschichte der meteorologischen Beobachtungen
in Frankfurt/M. ft - r. V
Ausführliche Mitteilungen zum Thema dieses Ab¬

schnittes finden wir in den Arbeiten von Ziegler
und König (1 , 2) und dem dazu gehörenden 3 . Nach¬

trag von Wächter (4) . Wenn hier trotzdem nochmal
eine allerdings wesentlich knapper gehaltene Darstel¬
lung der Entwicklungsgeschichtegegeben wird, so des¬
halb , weil die genannten Veröffentlichungen nur hoch
in wenigen Exemplaren vorhanden und meist schwer
erreichbar sind , es aber bei der Benutzung von Mittel¬
werten unerläßlich ist , sich über das Zustandekommen
der verarbeiteten Einzelbeobachtungen im klaren - zu
sein.

' ' ■ "" " ' r
Aus früheren 'Jahrhunderten sind ilh wesentlichen

nur allgemeine , Angaben über außergewöhnliche Er¬
scheinungen wie große Kälte, Hitze, Trockenheit, hef¬
tige Stürme, schwere Gewitter, große Niederschlage,
Überschwemmungen, .usw. „überliefert. Die älteste der¬
artige Mitteilung, bezieht, sich auf den Winter . 879/80,
von dem es heißt, . .daß. . .man allenthalben über den
Rhein und Main wanderte und beide Flüsse lange
Zeit zugefroreh ' gewesen:,

'seien. Die' erste wirkliche
Temperaturangabebezieht 'sich auf Ende Januar 1665;
sie spricht von 17 „Grad“ Kälte, sagt aber nichts dar¬
über , mit welcher Art Thermometer dieser Wert ge¬
messen wurde. Es folgen dann einzelne Temperatur¬
angaben aus den Jahren 1709 , 1740 und 1755 . Diese
Werte sind auf Grund fremder Messungen von dem
Kaufmann Peter Meerm a n n zusammengestellt
und auf eine eindeutig definierte Skala umgerechnet
worden. M e e r m a n n selbst war der erste, der hach
zunächst unvollständigen, zwei Jahre umfassenden

' Temperaturbeobachtungenvon 1758 an regelmäßig bis
mindestens 1786 täglich Messungen der höchsten ' und
tiefsten Lufttemperatur durchführte .

' Weitete von ihm
stammende Aufzeichnungen lassen sich zeitlich leider
nicht einwandfrei ordnen , da sie kein Datum tragen,
doch reichen seine Angaben über , die jährlich größte
Kälte und Hitze eindeutig ’ bis zum Sommer 1798, - 4
Jahre vor seinem Tode . ^Er benutzte ein von ihm als
„kleines Thermometer“? oder „Thermosköp “ bezeich-
netes, mit Quecksilber gefülltes Instrument, das leider
nicht erhalten ist. In seinen" Papieren ist jedoch eine
ausführliche Beschreibung zu finden. Der Nullpunkt,
der die „mittelmäßige Luftwärme“ bezeichnen sollte,
lag bei + 10 Grad Celsiüs . Dem ' Gefrierpunkt des.Was¬
sers entsprach ' der 40 . Kältegrad, dem ' Siedepunkt der
360 . Hitzegrad . Das Instrument umfaßte jedoch nur 280
Grad („Abteilungen“ ) , von denen die eine Hälfte' über,
die andere unter dem Nullpunkt lag? Da 1 Grad , nach
Meermann Celsius gleichzüsetzerfist , reichte: der
Meßbereich seines Thermometers also . von + 45' 'bis
—25 Grad Celsius . Der 100 . Grad über Null ( + 35° C)
sollte die „alleräußerste ordentliche Hitze“

, - der' 100.
Grad unter NulL (—15° C) die '

„alleräußerste ordent¬
liche Kälte des Wetters“ bezeichnen . Bis 1766 hing,die¬

ses Instrument im ersten Stock des Meermannschen
Hauses in der „ Schnurgasse “

, dann von 1767 bis 1787
in der Straße „unter den neuen Krämen “ und in den
letzten Jahren vermutlich an der „Allee“

, dem jetzi¬
gen Goetheplatz , jeweils im zweiten Stock , 301 rheini¬
sche Schuh (9V2m) über dem Erdboden und stets nach
Norden in freier Luft. Im Sommer wurde, besonders
morgens , viele Jahre hindurch in der Gartenwohnung
vor dem „ Schaumaintor “ am Sachsenhäuser Mainufer

. beobachtet . Maximum - und Minimumthermometer
standen ihm damals noch nicht zur Verfügung und so
hielt Meer mann folgende Termine gewissenhaft
ein : Für die Tiefsttemperatur im Januar 8 , im Februar
78/4, März Vü, April 7 , Mai 6 % , Juni und Juli 6V2,
August 63/4, September 7,r Oktober 7V4 , November 7%
und Dezember 8 LThr , für die Höchsttemperatur im

- Winter 2 und im Sommer 3 ühr nachmittags . Hin und
wieder wurdenauch noch Zwischenmessungengemacht.

Die damaligen Messurigen haben in der vorliegen¬
den Zusammenstellung keine Verwendung gefunden.
Wenn sie trotzdem auch hier in dieser Ausführlichkeit
erörtert werden, so deshalb , weil sie die erste längere
Reihe wertvoller Temperaturaufzeichnungenin Frank¬
furt/M darstellen. Die Art, wie Meer mann aus sei¬
nen Ablesungen Tagesmittel bildete, : ist zwar absurd
und braucht hier nicht beschrieben zu werden. Dar¬
über ist nächzuleseri in einer Arbeit von Ziegler in
den Jahresberichten des Physikalischen Vereins in
Frankfurt (17) . In ebendieser Arbeit sind aber auch

•die Originalwerte auf Celsiusgrad - umgerechnet, nach
. der Formel (Max + Min) : 2 gemittelt , und zu 25-jähri¬
gen Mittelwerten . 1757 — 1783 verarbeitet worden . Es

. ergaben sich dabei folgende mittleren Monatsmittel-
Jepiperaturen:
' • J

C '
F M A

'
M J J A S O N D

—Q. l 2,8 5 .6 9 .9 14,5. 17.5 19 .0 18 .8 . 15 .5 10 .0 5 .0 2 .0
^ ' In den Jahren von 1789 bis 1825 sind von verschie¬
denen Frankfurter Bürgern teils einzeln, teils über
einige Jahre hinweg ' Temperaturmessungen gemacht
worden. Sie sind aber abgesehen davon , daß sie be¬
reits von Anfang an lückenhaft waren, nicht voll¬
ständig überliefert Und es ist vielfach nicht bekannt,
mit welchen Instrumenten oder unter welchen Bedin¬
gungen - die Beobachtungen gemacht sind . Eine Be¬
arbeitung ist daher nicht möglich . Es läßt sich ledig¬
lich näherungsweise eine fortlaufende Reihe der jähr¬
lichen Höchst - und Tiefsttemperaturen zusammen¬
stellen. 1 '

VomJahre 1826 an wurden dann wieder regelmäßige
und auch wesentlich umfangreichere meteorologische

. Beobachtungen gemacht , und zwar von dem im Jahre
1824 in F'rankfurt/M gegründeten Physikalischen Ver¬
ein . Sie wurden bis 1867 wöchentlich in. der „Frank¬

furter Oberpostamtszeitung “ veröffentlicht und um¬
faßten: Höchste und tiefste Lufttemperatur, die . Luft¬
temperatur im Schatten zu drei oder auch vier ver¬
schiedenen Terminen , Luftdruck , Luftfeuchtigkeit nach

' den " Abgaben eines Hygrometers , Windrichtung , Nie-
’derschlagshöhe , Bewölkung sowie die auch heute noch
üblichen Hydrometeore und eine Reihe anderer Be¬
sonderheiten. Bis Anfang 1853 sind die Beobachtungs-

. reihen aber - alles andere als homogen . Die Instrumente
würden mehrfach gegen ' neue Modelle ausgetauscht,
ihre Aufstellung 'wechselte anfangs stark und die
Bärometerablesungeü wurden zunächst auf 10 Grad

-Reaumur , ab 1 + 1 + 1836 auf Null Grad Celsius redu-
: ziert: -Die ' Bebbäch-tungstermine waren im Jahre 1826:

- 8a,
’

2p und 8p; von 1827 — 1835 : 9a, 12a , 3p und 10p,
vön 1836 — 1853 : 9a, 3p ünd 10p , vom 1 . 4 . 1853 an : 6a,

"2p und 10p . Auch die täglichen Mittelwerte wurden in
■sehr - verschiedener■Weise berechnet. So beispielsweise

; beimLuftdruck :iarifang5 aus den : Ablesungen von 9a
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und 3p , später aus denen von . 6a und 2p , stets unter
Vernachlässigung der Abendmessungen , und bei der
Temperatur im Jahre 1826 nach der Formel (8a + 8p
+ Max + Min) : 4 , von 1827 — 1853 nach der Formel,
(9a + 3p + 10p + Min) : 4 , ab^ 1854 in der Kombina-j
tion (6a + 2p + 10p) : 3 . Nichtsdestoweniger berechnete
Greis s ( 18) für den Zeitraum 1837 — 1856 Durch¬
schnittswerte für -beide Elemente , wobei er allerdings
neue Tagesmitteltemperaturen (Mittel der dem Ther¬
mographen entnommenen Extremwerte ) benutzte . Er
erhielt dabei folgende mittleren Monatsmittel der
Lufttemperatur:

J F M A M J / J A S O N D
—0 .6 1 . 1 4 .0 9.4 14 .3 18 .0 19 .0 18 .8 14 .4 10 . 1 4 .8 1 .1

Die neue Klimabearbeitung von Ziegler und Kö¬
nig aus den neunziger Jahren , in der einheitlich die
1854 eingeführte Art der Mittelbildung angewendet
wurde , schließt unmittelbar an die von Greiss an.
Zur Berücksichtigung früherer Jahre schien zwar zu¬
nächst das notwendige Material in den Monats- und
Jahresübersichten der Vereinsberichte vorhanden zu
sein . Eine Nachprüfung ergab aber , daß die Zahlen
voller Druck- und Rechenfehler steckten und nicht als
Grundlage für neue ;Berechnungen brauchbar waren.
So wurde 1857 als erstes Jahr einer grundlegend
neuen Reihenuntersuchung gewählt , die nunmehr bis
1956 weitergeführt einen Zeitraum von 100 Jahren
umfaßt . • ■

Von großer Bedeutung für die meteorologische Sta¬
tion in Frankfurt/M war die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts aufgenommene Zusammenarbeit mit dem
„Meteorologischen Institut “ im Königlich Preußischen
Statistischen Bureau in Berlin , auf dessen Vorschlag
vom 1 . 4 . 1853 an als Beobachtungstermine 6a , 2p und
10p eingehalten wurden . Zugleich übernahm das In¬
stitut auch die von Zeit zu Zeit durchzuführenden
Vergleichsmessungen der Barometer und Thermometer
mit den Berliner Normalinstrumenten . ~

Die Beobachtungen wurden sämtlich im Gelände der
„Dr . Senckenbergischen Stiftung “ (102 m NN ) ausge¬
führt , das sich bis zum Winter 1907/08 östlich des
Eschenheimer Turmes befand und dort von der Bleich-
str . , Brönnerstraße , der damaligen Senckenberg- (jet¬
zigen Stephan -)Straße und der Stiftstraße begrenzt
wurde . Der Luftdruck wurde von 1853 bis 1881 mit
einem Heberbarometer von Greiner (Berlin ) in Pa¬
riser Zoll, dann bis 1893 mit einem Gefäß-Heber-Ba-
rometer und anschließend (bis heute ) mit einem Ge¬
fäß-Barometer (Stationsbarometer ), beide von Fuess,
in Millimeter gemessen. Reduktion erfolgte auf 0° C,
während die Schwerekorrektion noch nicht angebracht
wurde . Die Höhe des Barometergefäßes betrug bis
zum 30 . 11 . 1907 immer zwischen 103 .0 und 103 .5 m NN.

An Thermometern wurden bis 1879 solche mit einer
Teilung nach Vs0 Reaumur benutzt , wobei an den Ab¬
lesungen mit Sicherheit ab 1870 die jeweils gültigen
Instrumentenkorrektionen angebracht wurden . In der
Zeit von 1879 bis 1886 waren dann Instrumente mit
Zehntelteilung nach Celsius in Gebrauch , mit denen
jetzt auch laufend Psychrometermessungen gemacht
wurden . Sie wurden 1886 durch geeichte Stationsther¬
mometer von Fuess ersetzt . An Stelle der bislang be¬
nutzten Maximum- und Minimumthermometer wur¬
den am 1 . 1 . 1888 neue Instrumente , ebenfalls von
Fuess , in Dienst gestellt . Alle Thermometer waren zu¬
nächst an der Nordseite des Bibliotheksgebäudes in
2 m Höhe aufgestellt und durch kleine Schirme gegen
direkte Strahlen und Niederschläge geschützt . Ende
1887 wurden sie in einem drehbaren Schutzbehälter
untergebracht , der neben der Freitreppe an der Nord¬
seite des neuen physikalisch -chemischen Instituts in

3 m Höhe aufgestellt war . Die neue Anordnung war
freier als die bisherige und gegen Reflexe besser ge¬
schützt . Es war anfangs jedoch nicht vollständig aus¬
geschlossen, daß je nach Tages- und Jahreszeit durch
direkte Bestrahlung außerhalb der Beobachtungster¬
mine Temperatursteigerungen eintraten . Um diese be¬
sonders für die Höchsttemperatur nachteilige Störung
auszuschalten , wurde in westlicher Richtung ein eben¬
falls drehbarer großer Zinkblechschirm angebracht , der
in den Sommermonaten gegen Abend vorgelegt wurde
und sich angeblich gut bewährte.

Für die Niederschlagsmessung waren anfangs ver¬
schiedene, in Pariser Kubikzoll pro Quadratfuß bzw.
Pariser Linien geeichte Apparate in Gebrauch , deren
Auffangfläche sich ztw . 2 m "über dem - Erdboden be¬
fand . Sie wurden Anfang Januar 1885 durch den Re¬
genmesser nach Hellmann mit einer Äuffangfläche von
200 qcm in lmHöhe ersetzt . Vergleiche mit den frühe¬
ren Instrumenten ergaben nur verschwindend kleine
Unterschiede . ' ' . - ' '

Die Windrichtung ließ sich mit Hilfe zahlreicher
Windfahnenin der nächsten Umgebung bestimmen . ,
In den weitaus meisten Fällen wurde die auf dem
Eschenheimer Turm (48 m üb . Grd .) benutzt , die in An¬
betracht lokalhistorischer Bedeutung stets in gutem
Zustand erhalten und wiederholt erneuert wurde . Die
Windstärke , wurde geschätzt.

Noch in die Zeit der Beobachtungen an der Stift¬
straße fällt die mit Januar 1893 erfolgte einheitliche
Umstellung der Beobachtungstermine auf 7a , 2p und
9p Frankfurter Ortszeit (MEZ + 25 Minuten ) und der
Berechnung der Tagesmitteltemperaturen auf die For¬
mel (7a + 2p + 2 x 9p) : 4 . Außerdem wurde Ende
1897 auch eine englische Hütte aufgestellt , in der vom
folgenden Januar an sämtliche Temperaturmessungen
gemacht wurden . Leider wurden aber nur während
des ersten Monats Vergleichsmessungen durchgeführt,
so daß keine einwandfreien Reduktionswerte vorhan¬
den sind.

Im Winter 1907/08 siedelte die ganze Station aus
dem allmählich schon zur Innenstadt gehörenden Ge¬
lände am Eschenheimer Turm zu dem neuen Gebäude
des Physikalischen Vereins in der heutigen Robert-
Mayer-Straße um . Das Barometer (Stationsbarometer
von Fuess) befand sich jetzt in 102mNN . Die Ther¬
mometer (geeichte Instrumente von Fuess) waren in
der englischen Hütte untergebracht , die ihrerseits in
dem Institutsgarten (97 m NN) stand , der in seiner ge¬
ringsten Ausdehnung 30m maß . Absolute wie relative
Feuchtigkeit wurden wie schon seit 1879 aus den Ab¬
lesungen des trockenen und feuchten Thermometers
berechnet . Zur Niederschlagsmessung wurde jetzt das
1886 verbesserte Modell des Hellmannschen Regen¬
messers benutzt und zur Bestimmung der Windrich¬
tung war auf dem Gebäude des Phys . Vereins in freier
Höhe über dem Dach eine Windfahne aufgestellt . Die
Windstärke wurde weiterhin geschätzt . Zusätzlich zu
den bisherigen Instrumenten , die hier nur so weit auf¬
gezählt werden als die mit ihnen gemachten Messun¬
gen in der vorliegenden Arbeit aufgeführt sind , wurde
im September 1907 ein Sonnenscheinautograph nach
Campbell-Stokes in Betrieb genommen , der in gut
26 m Höhe auf der Brüstung einer das Dach des Ver¬
einsgebäudes frei überragenden Plattform montiert
war . Trotz den mit der Verlegung der Station ver¬
bundenen erheblichen Änderungen wurden Anschluß¬
messungen leider versäumt.

Als dann ab 1913 das Stationsgelände durch die Er¬
richtung hoher Gebäude in der Nähe mehr und mehr
eingeengt zu werden drohte , wurde die englische Hütte
am 1 . 12 . 1913 auf die schon erwähnte , etwa 20 qm
große und 25 m hohe Plattform gesetzt . Die Aufstel-
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lung war ebenso wie die vorherige recht frei , die Ein¬
flüsse der neuen Umgebung von denen im Garten aber
doch wesentlich verschieden . Jetzt wurden glücklicher¬
weise ein Jahr lang Vergleichsmessungen durchge¬
führt , deren Ergebnisse bei der Berechnung der 80-
jährigen Mittelwerte durch Wächter Berücksichti¬
gung fanden . Auf die Bedeutung der neuen Aufstel¬
lung auch für die Feuchtigkeitsmessungen ist noch
kürzlich hingewiesen worden (16). Die neue Höhe des
Barometers betrug vom 1 . 1 . 1914 bis 31 . 3 . 1919 : 117 m,
vom 1 . 4 . 1919 bis 31 . 3 . 1926 : 120 m NN. An der Auf¬
stellung des Regenmessers / des Sonnenscheinautogra¬
phen und der Windfahne wurde nichts geändert.

Als 1926 das meteorologisch-geophysikalische Insti¬
tut der Universität in das neu erworbene Haus Feld¬
bergstraße 47 umzog, wurde auch die meteorologische
Station am 1 . 4 . 1926 in den dortigen Institutsgarten
(103m NN ) verlegt . Hier werden die Beobachtungen
heute noch ausgeführt . Auch diesmal wurden wieder
ein Jahr lang Vergleichsmessungen durchgeführt . Uber
die daraus bestimmten Korrektionen schreibt Wäch¬
ter: Diese Werte stimmen ' auffallend schlecht mit
den bei der Reduktion der Plattform - auf Bodenauf¬
stellung (Robert -Mayer-Straße ) gefundenen Zahlen
überein , so daß also auch die Aufstellung Feldbergstr.
beweist , wie sehr lokale Eigenheiten eine Rolle spie¬
len und selbst auf kurze Entfernungen und bei ähn¬
lichen äußeren Verhältnissen große Unterschiede be¬
dingen können . Da es sich um einen Übergang von
einer Plattformaufstellung zu einer sonst üblichen
Bodenaufstellung handelte , wurden an den letzteren,
d . h . ab April 1926 gewonnenen Werten keinerlei
Änderungen vorgenommen.

Die Instrumente entsprechen nad ; Art und Aufstel¬
lung den für eine Klimastation II . Ordnung geltenden
Vorschriften . Sie wurden im März 1949 durch einen
registrierenden Regenmesser nach Hellmann -Fuess
ergänzt , und seit September 1946 wird täglich die
Tiefsttemperatur 5 cm über dem Erdboden in den
Klimatabellen vermerkt . Die Windfahne befindet sich
mit 25 m über dem Beobachtungsgelände in freier
Höhe über den benachbarten Hausdächem . Die Wind¬
stärke wurde zunächst noch im allgemeinen geschätzt.
Erst Anfang April 1951 wurde als neues Windmeß¬

gerät der mechanisch registrierende Böenschreiber von
Fuess (Universal ) in Betrieb genommen , so daß nur
für die letzten 5 Jahre einwandfreie Aufzeichnungen
der Windgeschwindigkeit vorliegen . Die Höhe des Ge¬
bers beträgt wie vorher die der Windfahne 25 m über
Grund . Der Sonnenscheinautograph war zunächst wie¬
der auf der Brüstung der Dachplattform 17 m über
dem Gartengelände angebracht . Er wurde dort aber
im Nordosten und Osten durch Dächer und einen
Baum in etwa 30 m Entfernung .etwas überragt , so daß
während der Sommermonate in den Morgenstunden
die Registrierung nicht ganz einwandfrei war . Um die¬
sen Ubelstand zu beseitigen , ist das Instrument nach
einer kurzen , nur wenig besseren Zwischenlösung seit
Juni 1955 am Windmast in 24 m Höhe über Grund in
ringsum freier Weise montiert . Zu den Sonnenschein¬
registrierungen ist allgemein zu sagen , daß in der
trüben Großstadtluft die Schwächung der Sonnen¬
strahlung oft sehr starke Ausmaße annimmt und die
Aufzeichnungen nicht unwesentlich beeinträchtigt . Im
Dezember ist beispielsweise selbst mittags bei wol¬
kenlosem Himmel hin und wieder keine Brennspur
festzustellen.

Schließlich ist noch eine Ungenauigkeit zu vermer¬
ken , die sich erst herausstellte , als nach dem letzten
Krieg das heutige Wetteramt seine Arbeit aufnahm.
Auf Grund einer 1926 von Institutsangehörigen durch¬
geführten Vermessung des im ersten Stock des Hauses
aufgehängten Stationsbarometers wurden über 20
Jahre lang 111m NN als Höhe des Quecksilbergefäßes
in die Rechnungen eingesetzt . Eine amtliche Vermes¬
sung des auch heute noch an der gleichen Stelle hän¬
genden Barometers ergab dann aber im Dezember
1947 nur 109 m NN . Infolge dieses damals nicht be¬
kannten Fehlers hat Wächter bei seinen Mittelbil¬
dungen alle aus der Zeit vor 1926 stammenden Luft¬
druckwerte auf 111m reduziert und durch Kombina¬
tion mit den ab 1926 in Wirklichkeit in 109 m Höhe
gemachten Messungen nicht ganz zutreffende Mittel¬
werte erhalten . Diese Unstimmigkeit ist in der vor¬
liegenden Arbeit beseitigt worden.

Vom 24. März bis zum 31 . Mai 1945 wurden wegen
der Kriegsereignisse keine meteorologischen Beobach¬
tungen und Messungen durchgeführt.
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